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begriffl keinen Sinn und keine Realität habe

U . I . W . Man ſuchte alſo , das Unbedingte durch ' s

Bedingte zu widerlegen . Der Erfolg iſt be⸗

kannt .

§. 13 .

Wenn auſſer dem Ich nichts iſt , ſo myuſs das

Ich alles in ſich , d. h . sich gleich ſetzen . Alles ,

was es ſetzt , muſs nichts , als ſeine eigene Realität

in ihrer ganzen Unendlichkeit ſeyn . Das ablolute

Ich kann ſich zu nichts beſtimmen , als überall un -

endliche Realität , d . h . sich felbst zu ſetzen .

Wollen wir das Setzende , weil wir kein anders

Wort haben , Urfäche , und eine Urlache , die .
nichts ausser ſich , alles in ſich ſelbſt , ſich gleich“
ſetzt , immanente Urſache nennen , ſo iſt das Ich

immanente Urfache alles dessen , Was iſt . Was

allo iſt , iſt nur dadurch , dals es Realität hat . Sein

Welen ( Eſſentia ) iſt Realität , denn es verdankt ſein

Seyn ( Eſſe ) nur der unendlichen Realität ; es iſt nur

inlofern , als die Urquelle aller Realität ihm Réali -

tät mitgetheilt hat . Das Ich iſt alſo nicht nur Ur -

lache des Seyns , londern auch des Welens

alles dessen , was iſt . Denn alles , was iſt , iſt nur

durch das , was es iſt , d. i . durch ſein Welen , durch

ſeine Realität , und Realität iſt nur im Ich . ( Wer

alle dieſe Sätze mit Sätzen widerlegen will , auf die

wir ſelbſt ſpäterhin kommen müſſen , mag es immer -

hin thun . Er wird aber ſinden , daſs er ſich die

Mühe hätte erſparen können , und daſs der Wider -

ſpruch , der die hier aufgeſtellten Sätze erwartet , ge -

rade Problem der ganzen Philoſophie iſi . Doch

wird er einräumen , daſs vor der Antitheſis Theſis ,

und beyde vor der Syntheſis vorhergehen müſlen ) .
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